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31 Chriſtus und die Kranken. Nach den heiligen Evangelien

Troſte der Kranken zuſammengeſtellt Uund Tklärt von Dr Wẽé aitz
Mit zwei Holzſchnitt⸗Abbildungen aus Führichs Pſalter Mit
Approbation. Brixen, 1900. Verlag der Buchhandlung des kath.⸗polit.
Preſsvereines. 295 S X 3.20 M

Der Verfaſſer zeig un das Leben und die Le  hre Jeſu un ezug
auf die Kranken. Gewiſs der Erlöſer un erſter Linie auf die Erde
gekommen, die Krankheiten der Seele 3u heilen, aber auch die
leiblichen Krankheiten der Menſchheit zeigte bei jeder Gelegenheit das
Ueberm ſeiner Güte und *—*  V  iehe Ja gerade In chwerer Trübſal, un
hitterem Leid bedarf der Menſch eines mächtigen Troſtes, um nicht 3 Unter  2
liegen. Und er könnte ihn retten, wenn der Herr ſich nicht ſeiner erharmte?
Wie ohnmächtig iſt in ſolchen Tagen menſchliche Macht! Und ſo ſoll denn
vorliegendes Buch ein „Troſtbuch“ ſein für Kranke, ſoll ihnen eine Ue
übernatürlichen, himmliſchen Troſtes eröffnen. Und wer bedarf esſelben nicht?

Welches Menſchenleben hat nicht den Wechſel zwiſchen der Freude und
der Trübſal chwerer Tage U ertragen, en chſel zwiſchen Glück und Sonnen⸗
ſchein der arbeitsfrohen Zeit und den Stürmen, welche Krankheit, Elend und
Tod über ihn bringen? e  Ur olche Tage will der Verfaſſer beim Leidenden un  —
vertilgbares Vertrauen und Zuverſicht 3u göttlichen Heilande wecken, in⸗
dem die Liebe und Erbarmung ſchildert, welche der Herr den Elenden und
Kranken zugewendet, als noch auf Erden weilte Für ſie war 10 der Heiland
immer zugänglich, ihnen war gleichſam ein Vorrang eingeräumt. n. WPie der
Heiland zuerſt die Seele von der Sünde, der Urſache a  5 Uebels, befreite, E
dringt auch der Verfaſſer vor allem auf den würdigen Empfang der heiligen
Sacramente; denn 77 Chriſtus wohnt, iſt ſeine *  iebe und ſein Erbarmen;
wO Ohnt, iſt Milde und Güte; wO ohnt, ſtrömt egen un reicher Fülle;
der Heiland kann ſeine Liebe nicht zurückhalten, wo man ihn U Wohnen auf
nimmt“ 16) nd o ſei dieſes Buch vor allem llen Kranken, dann aber auch
aQllen jenen, welche bei der Pflege der Kranken oft nicht wenig 3u eiden haben,
aufs wärmſte empfohlen
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Ein eigenartig fremdländiſches Tzeugnis, fremd nach Ausſtattung, Form
und Inhalt! Aus dem Titel würde ohl chwerlich jemand den Inhalt errathen.
Der bman will Uuns die richtigen Beziehungen V

wiſchen Chriſtenthum und
Socialismus anſchaulich machen und thut es un geiſtreicher, origineller Weiſe
n einem großartig angelegten Symbol Ein Bild, das dem wunderthätigen
Chriſtusbilde auf dem ATrà (0Eli n Rom genau nachgebildet Urde, ber
der Inſchrift: „Mein rel iſt nicht von dieſer elt“, die 95

uſchrift rãg
„Mein Reich iſt UIL von dieſer elt“, iſt das Gegenſtück 3u Chriſtus, „der
Antichriſt“. Dieſer wirkt viele Scheinwunder, die aber alle nuuLr auf Beförderung
der irdiſchen ohlfa abzielen und namentlich der Donna Micasla, der Ge
mahlin des Don errante helfen, ich nach dem ode ihres Gatten mit dem
ange geliebten Socialiſtenführer QEtano U vermählen. Allenthalben verehrt
man das Bild als wunderthätig, und ſelbſt P. Gondo ird ein begeiſterter Ver
ehrer desſelben. Doch bemerkt bei genauerer Beſichtigun die verhängnisvolle
Inſ

chrift, erkennt das ild als Antichriſt und will S dem euer überliefern.



Doch S wird den Flammen entriſſen und wandert auf dem Wagen einer Eng⸗
länderin durch die weite Se. Daran wird die Löſung der ſymboliſchen Dar
ellung geknüpft; der heilige Vater ſelbſt, dem Gondo DbOn ſeiner Handlungs—
weiſe berichtet, gibt die Löſung D  ( Antichriſt iſt der Socialismus, der einen
Weg durch die e nimmt. Er verkündet ein neues Evangelium und ehr die
en  en ihr Heil einzig nur auf dieſer .  elt uchen „Mein Reich iſt nulr von
dieſer Welt“ Dieſe ehre „entbrennt von Liebe zUum Nächſten, haſst aber
Ott und macht die Menſchen Martyrern für die neue Hoffnung auf eine
glückliche Erde“. Der Papſt tadelt das Verhalten Gondos den Antichriſt.
Man ſolle die große Volksbewegung nach ſocialer Wohlfahrt nicht unterdrücken
(den Antichriſt nich verbrennen), ondern ſie hinführen den Füßen We

ſu,
und „der Antichriſt wird ſehen, daſs nichts weiter iſt, als eine Nachbildung
Chriſti, und ihn al  D eiſter und errn erkennen“.

Der Roman ragt eit über die gewöhnlichen Erſcheinungen auf dem
Gebiete der Romanliteratur hinaus und hat bleihenden literariſchen Wẽ̃

NV

Zert Die
ſchöne, formvollendete Sprache, die treffenden Schilderungen, namentlich aber die
wahrhaft großartige Anlage des Ganzen zeigen, daſs außergewöhnliche Begabung
QMn der affung dieſes Werkes thätig varen Was die moraliſche Seite 8 den
größten ei des Buches ausfüllenden Liebesverhältniſſes nlangt, kann man
vielleicht gerade noch agen, eS ergebe ich kein directer Widerſpruch nit dem
Sittengeſetze, da das Liebesverhältnis Lebzeiten des Gatten der Donna Micasla
als platoniſches dargeſtellt erſcheint Aber jedenfalls reift auch das chon hart
aAan die Grenze 68 Unerlaubten, umſomehr, als bereits einmal ſo halb und 0
eine Flucht geplant war, die durch äußere Umſtände verhindert ird Für
junge Leute iſt der Roman nicht u empfehlen, chon deshalb nicht, eil die
wenigſten imſtande ſein werden, Üüber die ſymboliſche Handlung hinweg auf die
eigentliche dee des Ganzen U ehen Erwachſene aus (C gebildeten Kreiſen
werden ihn ohne jeden Schaden und mit großem literariſchen Genuſs leſen. Die
Ausſtattung iſt, dem Inhalt entſprechend, eigenartig fremd, ber elegant und
geſchmackvoll, der Preis bei der feinen Ausſtattung nicht allzu hoch
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337 Erlebniſſ eines Miſſionär
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Tagebuchblättern von Stenz. einigen Illuſtrationen. Verlag der
Paulinus-Druckerei In Trier. 80⁰ 103 H VXX

Briefe von Miſſionären lie jederzeit gerne und namentlich dann,
venn im Wirkungskreiſe eines Miſſionärs eine Verfolgung gewüthet hat nde
1897 gan, Europa und namentlich Deutſchland ſeine Augen mit Spannung
nach Südſchantung un China gerichtet, wo eine heftige Chriſtenverfolgung tobte
und ungeheuren Schaden anrichtete. Im vorliegenden Werkchen 0  en wir Briefe,
vielmehr Tagebuchblätter von einem, der die Verfolgung mitgemacht hat, von
dem, auf den die Verfolger es eigentlich abgeſehen hatten, deſſen dann
die beiden enle und P. Nie  8 gefallen ſind Stenz ſchildert die gräſslichen
Vorgänge, wie eben ein Augenzeuge ſchildern kann. Wir bekommen einen
Begriff On dem „angenehmen“ Lehen eines Miſſionärs, beſonders, wenn Drr
von den Qualen vernehmen, die P. Stenz erſt N. *2 durchmachen muſste,
die ihn einahe ins rab gebracht hätten. Namentlich intereſſant iſt aber die
Kenntnis, die wir bn dem öffentlichen und privaten Leben, von den religiöſen
Gebräuchen der Chineſen, von dem 0 Treiben dieſes bezopften Volkes be
kommen. Wer ſich für na und die dortigen Miſſionen intereſſiert, leſe dieſ

es
ſpo Büchlein, das eine Maſſenverbreitung verdient Der Reinertrag iſt
den Mifl onen gewidmet. Groſam.
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